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Was versteht man unter „sozial-ökologischer Transformation“?

WBGU (Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen, 1992)

Gutachten: Welt im Wandel – Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation 
(2011)

• Bei der Sozial-ökologische Transformation geht es also um einen 
fundamentalen Umbau der nationalen Ökonomien und der Weltwirtschaft 
innerhalb der planetaren Grenzen. 

• Es geht um die Frage, wie lassen sich ökologische und soziale Gerechtigkeit 
miteinander verknüpfen

Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen wurde 1992 im Umfeld der Konferenz der 
Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung, UNCED von der deutschen Bundesregierung als unabhängiges 
wissenschaftliches Beratungsgremium eingerichtet.



Worum geht es?

• Es geht um die Einhaltung der planetaren Grenzen
• Klimawandel, Erderhitzung

• Artenvielfalt, Verlust an Biodiversität

• Biogeochemische Flüsse (Überschuss an Stickstoff und Phosphor)

• Landnutzungswandel (Landverbrauch, Abholzung, Landversiegelung, Wüstenausbreitung)

• Landbewirtschaftung – dreifache Rolle: Betroffener, Verursacher, Problemlöser



Einige zusätzliche Überlegungen

• Effizienz, Reboundeffekt, Suffizienz, Konsistenz (Kreislaufwirtschaft)

(externe Effekte, wahrer Preis)

• Rolle der Wissenschaft (Erkenntnisdefizit vs. Umsetzungsdefizit)

Spezialisierung vs. Systembetrachtung

Plurale Ökonomie, Real World Economics
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Nahrungsmittel
Kulturlandschaft 

(ökologisch und visuell)

Agrobiodiversität

Kohlenstoffsenke

Reduzierung 
Hochwassergefahr

Reduzierung Brandgefahr 
Bodenfunktionen

Bodenschutz

Wasserqualität

Wasserverfügbarkeit

THG- Emissionen

Qualität der Luft

Tierwohl

Mindestanforderungen

Landwirtschaft ist multifunktional

Quelle: nach Institute for European Environmental Policy (IEEP), London 2009



Der Rahmen zur Ökologisierung der Landwirtschaft 
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Pflanzen- und 
Tierproduktion

Natürliche Ressourcen, 
Biodiversitätsschutz & 
Landnutzungsrahmen-
bedingungen

Umwelt

Verhinderung & 
Kontrolle von 
Umwelt-
belastung

Rahmen-
bedingungen 
des Tierwohls

Soziale 
Standards

Nachfrage-
management

Rahmenbedingungen 
der 
Ernährungssicherung

Preise 

Ökologische
Definition

Holistische 
Definition

Produktivität Emissions-
reduktion

Nachhaltige 
Ernährung

Ethische 
Akzeptanz

Quelle: nach Garnett & Godfray 2012



Vier Stellschrauben einer gelingenden Transformation
(J. Wallacher Hochschule für Philosophie, 2023)

• Ordnungsrahmen schaffen, der Innovationen und Gemeinwohl befördert

• Transparenz und Teilhabe fördern für die gesellschaftliche Unterstützung 

des Wandels

• Zumutungen und neue Handlungschancen fair verteilen

• Kulturelle Dimension des Wandels ernstnehmen und nutzen



Vorherrschende Produktionsformen verursachen hohe externe Kosten

deshalb

• unveränderte Fortführung des heutigen Agrar- und Ernährungssystems 

scheidet aus ökologischen, tierethischen wie auch aus ökonomischen Gründen 
aus. 

• das Agrar- und Ernährungssystem wird von zahlreichen Widersprüchen 
und Spannungslagen geprägt. 

• erforderlich ist ein durchgreifender Transformationsprozess als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 

• ökologisches Handeln muss in betriebs- und volkswirtschaftlichen 
Erfolg umgesetzt werden und so auch soziale Anerkennung begründen. Dabei 
kann und darf die Landwirtschaft nicht allein gelassen werden. 

Quelle: ZKL



Welche Konzepte für eine sozial-ökologische Transformation 
liegen vor? 

• EU Green Deal (2019)

• Zukunftskommission Landwirtschaft (ZKL) 2021

• Gesellschaftsvertrag 



Technische Universität München

Die neue GAP 2027 & das 
GREEN DEAL Projekt der EU

GAP bis 1992: Produktbezogene Preisstützung
GAP ab 1992:  Produktbezogene Direktzahlungen (DZ)
GAP ab 2003:  Entkoppelung der Flächenprämie und CC
GAP ab 2014:  Direktzahlungen / Flächenprämien, 

Cross Compliance & Greening

- Jede Menge „revolutionäre Reformen der GAP“

- Großflächige und dominierende 
Realität sieht anders aus –

siehe folgendes Bild:



Technische Universität München

Quelle: Kulturkreis Schloss Scharfenberg (Hrsg.): 500 Jahre Meißener Umland und Lommatzscher Pflege. 2017 



Technische Universität München

Fragen an die EU-Agrarpolitik:

- Sind die Flächenprämien gegenüber der 
Gesellschaft

- Sind die Flächenprämien innerhalb der 
Landwirtschaft noch vermittelbar?

Mein Fazit: 
- Die aktuelle GAP verfehlt die eigenen Ziele

- Die Direktzahlungen sind weder auf die Bedürftigkeit der 
Landwirte noch gezielt an anderen Leistungen ausgerichtet

„Ein weiter so ist keine Option!“



Technische Universität München

Die neue GAP 2027 & das 
GREEN DEAL Projekt der EU

GAP ab 2027: Ein Einstieg in eine 
Neuausrichtung?

Green New Deal in der EU (2019):
- Klima
- Biodiversität
- Farm to Fork
- GAP Reform 2027



Eine Dauer-Kontroverse prägt die gegenwärtige Diskussion
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Billige Lebensmittel
bedeuten Preisdruck 

Steigende Ansprüche 

• Soziales

• Umwelt, Artenvielfalt

• Landschaftsbild

• Klima

• Tierwohl

Gesellschaft
Lebensmittelindustrie/
Lebensmittelhandel/

Käufer

Agrarbranche

Trend zu weiterer
Kostensenkung u.U. 

zu Lasten von Mensch,
Tier, Umwelt und Klima 



Zukunft Landwirtschaft - eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe
Empfehlungen der Zukunftskommission Landwirtschaft (ZKL)

• Agrar- und Ernährungssystem von zahlreichen Widersprüchen und Spannungslagen geprägt

• Prinzip: Die ökologische und (tier-)ethische Verantwortbarkeit der Landwirtschaft -

Vermeidung volkswirtschaftlicher Kosten, Überführung in betriebswirtschaftlichen Nutzen

• Steigerung der positiven Wirkungen der Agrarproduktion auf Klima, Umwelt, Biodiversität, Tierwohl und menschliche Gesundheit 

und Vermeidung schädlicher Effekte 

 Gesellschaftliche Lastenteilung

 Faire Märkte

 Förderung gesellschaftlicher Ziele

 Gesamtgesellschaftlicher Nutzen



KTBL Online-Tagung am 16. und 17. März 2021

Ludwig Theuvsen Staatssekretär Niedersachsen 

… neuer Gesellschaftsvertrag

162016 bis 2019

Leserbrief in Südplus 6+7/2019

Hinweise auf einen 
Gesellschaftsvertrag



Gesellschaftsvertrag

„Agrarpolitisches Konzept in Form eines von 

einer breiten Mehrheit getragenen 

Zukunftsleitbildes als eine Art 

Gesellschaftsvertrag entwickeln und soweit 

möglich auch rechtlich untermauern“



Mögliche Formen der zukünftigen Landwirtschaft

Farming Bäuerliche Landwirtschaft (Agrikultur) 

Treibhausgase

Stickstoffbilanz

Phosphorbilanz

Bodenschutz

Strukturelemente

etc. 

Humusbilanz

Höheres Niveau

Schlaggröße

1) Punktemodell – Gemeinwohlleistungen der Landwirtschaft einen Preis geben 
(vgl. DVL, AbL, BÖLW, DLG, Wiss. Beirat etc.)

2) z.B. Ökoprodukte, regionale Produkte, höheres Tierwohlniveau (Tierwohlabgabe), mehr Ressourcenschutz etc. 

Kernstück: Honorierung von Leistungen 
durch Staat1) und Markt2)

Quelle: nach Fischler, Franz

Ökolandbau
„regenerative

Landwirtschaft“
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Gemeinwohlprämie anstelle von Flächenprämien

Ein Modell, 
das 2027 zur 
nächsten GAP 
umgesetzt 
werden sollte

https://www.dvl.org/projekte/projektdetails/gemeinwohlpraemie



Ganzheitliches Konzept zur Umsetzung einer 

bäuerlichen, d.h. einer

fairen und nachhaltigen Landwirtschaft

Anlass und Motivation: Landwirtschaft steht an einem Scheideweg

Weg A) Fokussierung der Politik auf Ökolandbau – in Richtung 30 % der Betriebe

aber Verdrängungswettbewerb „Wachsen oder Weichen“ – bei mehr als 70 % aller 
Betriebe  

oder

Weg B) Ausweitung des Ökolandbaues in Richtung 30 % und hoher 

Grundstandard für alle Betriebe: faire, klima-, natur- und tierwohlgerechte 

Landwirtschaft mit hoher gesellschaftlicher Akzeptanz unter verantwortungsvoller 

Nutzung moderner Technologien 
20



Vertrag für eine klima-, natur- und tierwohlgerechte Landwirtschaft
(Gesellschaftsvertrag) – wie könnte er konkret umgesetzt werden?

Vertragspartner

Staat: Honoriert definierte Gemeinwohlleistungen

Verarbeitungssektor: Honoriert definierte Produktionsmethoden

Lebensmittelhandel: z.B. keine Preisaktionen mit Lebensmittel, 

z.B. honoriert Leistungen (u.a. Boden-Klima-Projekt)

z.B. Tierwohlabgabe 

z.B. schließt Lieferkettenvereinbarung

Kommunen: Honorieren Leistungen auf kommunaler Ebene

„Außer-Haus-Essen-Anbieter“: Verpflichten sich zur Abnahme

21
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- Billige Lebensmittel
- bedeuten Preisdruck 

Steigende Ansprüche:

- Soziales
- Umwelt, Artenvielfalt
- Landschaftsbild
- Klima
- Tierwohl 

Gesellschaft Lebensmittel-
industrie/

Lebensmittelhandel/
Käufer

Landwirtschaft

Trend zu weiterer
Kostensenkung u.U. 
zu Lasten von Mensch,
Tier, Umwelt und Klima 

Bei einem 
„Weiter so“

ernten wir die 

“The Grapes of Wrath” 
(1939)

Anstehende Konflikte über Dialogprozesse lösen

Gesellschaftsvertrag

Gesellschaftliche Spaltung vermeiden



Schlussfolgerungen

• Märkte brauchen bessere Leitplanken, z.B. zum Klimaschutz

• Honorierung von Gemeinwohlleistungen, z.B. für Klimaschutz
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Insbesondere Förderung extensiver Tierhaltung wegen:
- Biodiversität
- Klimaschutz (Humusaufbau, Moorschutz)
- Bodenschutz
- Kulturlandschaft
- Tierwohl

Für eine Landwirtschaft mit 
hoher gesellschaftlicher Akzeptanz



Ich komme zum Schluss und stelle mit einem Zitat fest:

„Die glänzende Seite des materiellen Wohlstandes blendet unser 
Auge und der nahe Gewinn besticht unser Urteil, deshalb werden die 
nicht materiellen Güter und die Ansprüche der Nachwelt einen 
schweren Stand haben“ Ende des Zitats.

Das ist so, aber so gelingt die sozial-ökologische Transformation nicht. 

Was dann? 

Nehmen wir uns ein Beispiel an dem sich stets bemühenden und nie 
aufgebenden Mythos Sisyphos, wie es Albert Camus beschrieben hat, 

dann erreichen wir durch die sozial-ökologische Transformation die zu 
einem gelingenden Leben beitragende Zufriedenheit. 



Vielen Dank für Ihr 
Interesse und Ihre 
Aufmerksamkeit!

25


